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Die grosse Schlacht
Rotterdam, 23 September.

Die Berichterstatter der Londoner Blätter io Frankreich melden, das die Schlacht 
an dar Aisne ein ununterbrochenes Artillerieduell sei. Die Schlacht dauerte gestern schon 
fünf Tt-ge. Die Verbündeten streiten abwechselnd mit Infanterie- and Artilleriefeuer. Am 
heftigsten iobt: der Kampf um Reims und Soissons herum.

Mailand, 23 September.
Wie italienische Blätter berichten, erv/artet das Volk von Paris mit grösster Span­

nung den Ausgang der Schlacht an der Aisne. Die amtlicher« militärischen Mitteilungen 
biingen bisher wenig Licht über die Vorgänge, Aber das tiue geht aus ihnen hervor, dass 
die Schlacht mit furchtbarer Heftigkeit tobt. Desgleichen besagen Erzälungen von GH ‘zie­
ren, die von der Front nach Paris zurückkehren, dass das Schlachtengluck hin und her 
wogt, und dass die Deutschen mit der gr ssten Todesverachtung kämpfen, um die franzö­
sischen Liniea zu durchbrechen, dass diese aber bisher v/'dersteheu.

S t e i g e n d e  N e r v o s i t ä t  I n  P e t e r s b u r g .
Der bisherige Verlauf des reldzuges enttäuscht in Russland.

S o fia , 23 September.
(„Sädslaw. Korr.“) Ein direkter Bericht von Petersburg vom 14. d. M. besagt: Gral 

jWitte würde in der letzten Woche vom Zaren zweimal in längerer Audienz empfangen. 
/Während »ich in politischen Kreisen hartnäckig Gerü .hte von einem Wechsel der kegie- 
rrang und emer Betrauung des Grafen Witte mit der neuen Kabinettsbildung verbreiten, wird 
jaus dersen nächster Umgebung erklärt, er sei nur in seiner E’gensc.haft als Präsident des 
i inanzkomuntees zurückberufen worden und führe auch nur in dieser Eigenschaft Bespre­
chungen mit den leitenden Pcrsöhrdichkeiten. Der Bericht stellt weiter fest, aass die russische 
Üeffentüchkeii allmählich unruhi r zu werden beginnt und namentlich das Petersburger Pu- 
bliekum offen Zeichen steigender Nervosität gibt. Die zu Misstrauen neigende Bevölkerung 
von Petersburg sei nach den hochtrabenden Beschreibungen, die man zu beginn des Kne­
te t  über den Verlauf des Feldzuges machte, enttäuscht. Während man einerseits nach An­
kündigung der russischen Militärs hier erwartete, dass die grosse russische Armee )ester- 
rtich-Ungarn mit einem Schlag niederwerfen werde und hierin eine schwere Enttäuschung 
er bte, beunruhigt seit einigen Tagen das Ausbleiben der Si igesmeldungen in i rankrtich 
jdas Ausland. Auch der Verlauf der militärischen Ereigr ise in Ostpreutsen habe eine 
schwere Enttäuschung gebracht, denn der ganze h isserfolg der russischen Sache wird jetzt 
auch a.ntiicL nicht mehr abgeleugnet. Der Voi marsch der deutschen Truppen auf russischem 
Boden ruft in der Petersburger Gesellsch ift, aie noch vor Kurzem von einem Marsche 
nach „Lerlin sprach, lebhafte Unruhe hervor und es werden Stimmen gegen a.e militärischen 
Grosssprechereien laut. Eine Bewegung in den Arbeitervierteln habe Veranlassung zu ausser­
ordentlichen Schutzmajsregfcln gegeben. Hausdurchsuchungen und Verhaftungen wären auf 
uer Tagesordnung. Es herrscht namentlich eine geradezu krankhatte Furcht vor dtseh. Spionen.

Gedruckte Stimmung in Petersburg.
Wien. 23 September.

Nach den Meldungen der Blätter hat die 
schwere Niederlage der Russen im Ostpreussen 
auf uie russis Che öffentliche Meinung einen nieder- 
drückenden Einfluss ausgeübt. Amtlich wurde 
zagest ändern, dass zwe> Armeekorps vernichtet 
sind. In dei russischem Dresse zeige sich das Be­
streben, die öffentliche Meinung zu beruhigen. Es 
l.eisst in diesem Sinne, dass diese Niederlage w e­
der die Stimmung der russischen Armee noch 
Russland selbst bedrück ei. dürfe. Der Enthusias­
mus. der tmmittelbai nach dem Kriegsausbruch 

(für England r  r  'BtE®sibjrg herrschte, hat nw  eine 
wesentliche Abslcftwäctaae erfahren. Man ernebt 
gegej England der Vorwurf, ’ass es seine Kräfte 

£ur Sec :u r, ’ir schone, und ist auch unge&aite?' 
f c I ' Deri -h.erstattuna1. die Russland

als auantite negligeabe behandle und England eine 
führende Rolle im Landkriege zuzuteilen suche.

Aus Kopenhagen w ird gemeldet, dass auch 
: das Ergebnis der senweren Kärnr. fe bei Lamiberg 
in Petersburg eine Depression hervorgerufen hat, 
da die russischen Operationen nicht den erhofften 
Erfolg .erziehen, sondern an dem hartnäckiger 
W iderstande der österreichisch ungarischen Ar­
mee gescheitert sind. Der russische Generalstab 
hat zw ar versucht, die Nachricht von schweren 
Verlusten der russischen Armee, sowie der Gefan­
gennahme von vielen Tausenden von russischen 
Soldaten zu verheimlichen, doch verbreitet sich 
die Meldung hiervor trotzdem und diess hat die 
Missstimmung noch gesteigert. Die Zunl aer m 
Russland eingetroffenen Verwundeten ist überaus 
gross, so dass beispielweise in Moskau kaum 
mehr Plaez zur Autnahme der Verletzten vorhan­
den ist.

Russische Truppen ’n Belgien»
Berlin, 23. Septembt».

Die Nationalzeitung meldet: Entgegen den 
offiziellen englischen Dementi? erklärt der ln Bei, 
gien weilende Rrlegsko, respo„de&, der Daily,
News, Percy J. Phlipp, das der letzte Ausfall der 
Belgier aus Antwerpen auren russisene Trapper 
verstärkt worden war. Er selbst konnte ztwar 
die Zahl derselben mcht ieststeilen, das? russische 
Trappen aber in Belgien sind, sei Tatsacne

R'imänien hält an derNcutrplität fcsL
Wien, 23 September.

Aus Buicarest wird heute gemeldet, dass 
die Verhandlungen des neuen deutschen Vertre­
ters in Bukarest mii dem Minifierpräsidenten 
einen vollen Erfolg erzielt haben. Freiherr von 
dem Busche wurde vorgestern vom Mim äter- 
präsidenten und gestern von König Carol em­
pfangen, Das Ministerium hat unter Vorsitz des 
Königs Carol gestern getagt und den Beschluss 
gefasst, die Linie d^r vollen Unparteilichkeit, 
die Rumänien bisher Dewahrt bat, nach wie vor 
unbedingt lestzuhalten.

D i e  H a l t u n g  R u m i  n i e n s .
Berit«*, 23. September.

Über die gegenwärtige Haitung Rumä­
niens erklärt die >Voss.sche Zeitung«: Es
hat sich bis zum heutigen lä g e  weder ia der 
der Regierung, noch viel weniger ii der des 
Königs euch nui ein Jota zu ungusten Deutsch­
lands und Oestrerreich-Ungains geändert. Von 
der vor wenigen Tagen angekündigten Minister- 
krisa ist es nunm ehr wieder still geworden, weil 
ein zureichender Grand lür eine solche Krise 
nicht vornanaon ist.

Die BefestigunsrslinsKe von Paris,
Kopenhagen, 23 September.

»Berlinske Tidende* melde* aus London: 
Der Korrespondent das »Dayly News« besuchte 
von Amiens aus Paris, busah die neuen Vertei­
digungslinien, wo zivil sten sonst kein Zutritt ge 
währt wird. Boi Neuilly, von Pontoiso, sind dio 
alten Eisenbahnlinien mit Sauusäeken zu Schan­
zen und Kleinforts umgebildet worden und erst 
in unmittelbar Nähe sichtbar General Gallieni 
führte gerade einige Zmlmimster, den Bischol 
von Meaux und belgische Offiziere durch die 
Anlagen. Amiens bat in den letzten Kämpfen 
nur geringen Schaden erlitten. Die Deutsche» 
sind hier sehr hum an autjgetreten, sio behan­
delten z. B. die französischen Verwundeter mit 
dar I 'eichen Sorgfalt wie die eigenen. Dasse'be 
Erteil von den Deutschen gibt der engliscue 
Abg. Ambrey ab, der verwundet von den; Deut* 
sch°n aufgclesen, gepflegt wurde und jefc t  m eb 
Eugiand zurückgekenrt ist.

Aushebung der Finl ander?
K o p en h ag en , 23. September.

»Politiken« m elden aus Stockholm- In Eei- 
singfors zirk t B ert das Gerücht, dass die m ssi. 
s« uen Behörden die Aushebung finnländischer 
Mannschaften beabsichtigen, trotzdem die per* 
sönliche W ehrpflicht in Finnland aufgehoben ist 
Der Oberstkommandierende soll dem General- 
gouvem eur VorhjJtungen wegen des strengen 
Regiments gem acht b .beu, und mit Uhu (des­
wegen hart . asammenge^_ asen sein.
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frauenhafte Zustände in Neuserkien.
W ie n ,;23. September.

Die »Reichspost« m eldet aus Sophia: Nach 
hier eingetroffenen amtlichen Meldungen herr­
schen in Makedonien grauenhafte Zustande und 
hiosiege Regierungski eise verhehlen nicht die 
Gefahr, die dem Balkanfrieden droht. Es ist er­
wiesen, dass die Nischer Regierung säml liehe 
Gefängnisse in Altserbien geöffnet hat und die 
Verbrecher zu Banden formierte, die in Neu­
serbien von Ort zu Ort eilen und die Bevölke­
rung zwingen, in die serbische Armee einzu­
treten.

Berlin, 23 September.
Die- »Vossische Zeitung« schreibt zu den 

deutschen Siegen bei Noyon: Man kann anneh- 
men, dass dies die letzten Versuche der Fran­
zosen gewesen waren, offensiv vorzugehen. Da- 
mit wird ihre Kraft auch endgültig gebrochen 
sein.

Die Grenzen der japanischen Aktion.
London, 23 September.

Unter dem  1 Septem ber wird aus Tokio ge­
m eldet: Der japanische Kriegsminister hat in 
der Kammer auf eine Interpellation folgendes 
e rk lä rt:

Sobald Japan Kiautschau besetzt hat, errei­
chen die Feindseligkeiten auf den japanischen 
und chinesischen Gewässern ihr Ende. Japan 
v ir a  dann ahseits stehen und stiller Beobachter 
des.Krieges bleiben, vorausgetzt, dass er zu dieser 
Zeit in Europa noch geführt w erden wird. W enn 
aber die D eutschen auf den südlichen Gewäs­
sern  eine solche V erhaltungsart an den Tag le­
gen, dass sie den Frieden im Osten bedrohen 
würden, wird Japan im Sinne des englisch-japa­
nischen U ebereinkommens 'Verhandlungen mit 
Grossbritannien pflegen und seine Hilfe nach 
der Dichtung darbieten, um  die Deutschen von 
der östlichen Halbinsel ganz zu verjagen.

Italienischer Spott 
i jer französische Lüsen.

Rom, 23. September.
.G crriert d‘ Italia“ gibt eine grotesk wirser; - 

de Liste der ungeheuerlichen französischen Lii 
gön und Torheiten, durch deren W iedergabe sich 
ein grösser Teil der französischen Presse in dieser 
ernsten Zeit lächerlich macht. Das Lard weiss in 
seiner Harmlosigkeit nichts von der kläglichen 
Rodle, zu der diese Blätter sich selbst verurteilen, 
mdge Proben: Die Barutoneger haben sich den 

Engländerin als FTeiisctileuderer an geboten; der 
Sultan von Marokko hat ausser 50.000 Getreuen 
auch ein H eer von Odaüsiken nach Frankreich 
gesandt; die Deutschen haben die Provinz Ant­
w erpen geräumt, belagern aber die Festung dieses 
Namens; die in Archangelsk an Bord genommenen 
Russen, sind am Nordkap gelandet und treffen 
morgen in London ein; die Deutschen haben bei 
der Erstürmung von P rag  ein Mädchen geschän­
det, verbrannt und in die Donau geworfen; der 
Inn w äLt blutige Wogen in den Lech; die Bel­
gier haben dem General v. Kluok bei Soisson-:; 
.eine sorw erc Niederlage bereitet und sind bis 
H avre vor gedrungen.

Admiral Souchon türkischer 
FIcttenkc nmandant.

Genf, 23 September.
Die ..Agence H avas1’ meldet, dass der dent- 

,*che Admiral v. Soucnon, der bisherige Komman- 
iant des deutschen Mittelmeergeschwaders, zum 
Ccmmandainten der türkischen Flotte ernannt w ur­

de. Die französische Presse begleitet diese Nach­
richt mit drohenden Kommentaren. Das „Journal 
'des Debats“ schreibt, dass diese Ernennung einer 
Verabschiedung der englischen KommiSiun gleich 

komme. (Dass diese Verabschiedung dieser Tage 
tatsächlich erfolgt ist, w ird in Frankreich offen­
bar geheim gehalten. Die Red.) Sie bedeute eine 
Beleidigung Englands sowie eine Herausfordei ung 
der Verbündeten.

Entschlossenheit der T ürkei.
Wien, 19 September. 

Eine Unterredung mit dem türkisdien Mi­
nister des Innern Talaat Bey hatte der F on-

Ve«aB*sr«wtl -ht- Redakteur: Zygaava Rosaer.

stantinopeler Vertreter aer „Südslawischen 
Correspondenz“. Talaat Bey erklärte, ur die 
Türkei sei die Diskussion über die Aufhe­
bung der K aD itulaoonen beendet. Wi. sind 
entschlossen, für unsere Entscheidung mit 
aVn Mitteln einzihreten. Wir rechnen auf 
die Einsicht der Kabinette. Der Veilauf der 
türkischen Mobilisierung war erhebend, die 
finanzielle Lage der Türkei ist befriedigend, 
die ausgezeichnete Ernte ist eingebracht. Wir 
Türken sehen mit voller Ruhe den kommen­
den Ereignissen entgegen.

Massenflucht von Engländern 
aus der irkei.

.. K o p e n h a g e n ,  2 2  September.
Di«. „Politiken meldet über Rom aus Kon­

stantinopel, dars seit 17 September eine mas­
senhafte Abreise englischer Staats-angehori­
ger aus der Türkei auf neutralen italieni­
schen Schiffen begonnen hat.

Äufr&i Ljnde Proklamationen
g e g e n  Poincare.

G enf, 19 September.
Aus P*ris laufen sehr ernste Stimmungs- 

berichie ein. Ungeachtet strenger Zenzurmass- 
nahmen werden aufreizende Proklamationen 
gegen Poincare verbreitet. Die Zahl der Ar­
beitslosen wächst ungeheuer. Die Sicherheits­
zustände in der Sladt s:s*d unter aller Kritik.

Unfähige belgische Kommandeure.
Rotterdam, 22 September.

Dei N:cuwe Rotterdamsche Courant mel­
det aus Gent, dass die belgische Regierung 
fortf hrt, hochgestellte Offiziere, welche sich 
ihrer Aufgabe nicht gewachsen zeigen, zu 
entlassen. Das Staatsblatt vom 14 September 
enthält die Entlassung eines Generalleutnants, 
zweier Generalnu iore und von vier Obersten. 
„Par retrait d’einploi“, was mit unehrenvol- 
leir Abschied gleichbedeutend ist.

(f rafi'Miaofteu ms ÄsnSas? der 
Beeifdigun ? der ersten Krvigs- 

phase.
Budapest, 23 September.

Das ungan sehe Korrespondenz Bureau mel­
det; Der Landwehrminister Hazay hat tele­
graphisch, allen Honweddivisionen aus An­
lass der Beendigung der ersten Kriegsphase, 
seine Gratulationen übersandt, und ihnen sti- 
ne Anerkenung ausgesprochen.

Der Infaniicriegeneral v. Appel hat an den 
Kommandanten der Kroatischen Landwehrdi­
vision Nr. 42 Feldmarschallleutnant Zarkotic 
ein Telegramm übersandt, in welchem er ihn 
daran errinneit dass es eben sechs Jahre her 
sind seit die Division die „Roth-Teufel“ ge­
nannt wurde, und die Bewunderung des 15 
Corps für den Muth dieser Division ausspricht, 
welche n sie in dem viel wöchentlichen Kampf 
mit einem überwiegenden und fanatischen 
Feind gezeigt hat.

Reise des Zaren nach Kiew.
Sopi«., 22 September..

Nach einer Meldung aus Petersburg 
begibt sich der Zar nächste Woche mit 
dem Thronfolger nach Kiew. Die ursprün­
glich geplante Reise in das Hauptquartier un­
terbleibt vori \ufig.

«rla* der ..Konespesdmrr“ Ktakau,

Das nombai-cfeifient 
von  Pheäms.

London, via Berlin, 23. September.
(K B.). „Times“ berichtet aus Paris: Das 

Bombardement von Rheims wurde durch die 
Franzosen verursacht, welche in der Staat 
aufgestellt waren und die deutsche Artillerie"* 
stark beschossen. Die Franzozen bivouakier- 
ten auf den Gassen; auf den Hauptstrassen 
befand sich ihr Artileriepark, und hinter ihm 
lag die Infanterie.

Sofia, 23 September.
Die Zenscnrift „Kambana“ protestiert seh r 

energisch gegen die, von der slaviseben Wohl-, 
tätigKeitsgesellschaft in Soiia und anderen Städ-!
ten ungeordneten Andachten zur Erbittung des 
russischen Sieges. Die Zeitschrift nennt das „eine 
verächtliche Action“.

Die bulgarische „Handelszeitung“ meint das? 
die bisherigen Siege Oesterreich-Ungarns und 
Deutschlands die Garantie geben, dass nicht die 
Tripleentente den Freiden dietieren wird. Die 
Russen wei den besiegt nach Hause zurückkehren. 
Die russischen Träume sind beendet. Die Rus­
en kehren besiegt heim und finden aort die Brand­
fackel der Revolution vor, welche ihnen biss in 
die sibirisches Steppen hefmleuchten wird.

Gärung in Persien.
Kriegszustand in Kaukasien. — Eine türkische P res- 

sestimme.
Konstantinopel, 23 September.

Das Blatt „Terdschuman-i-Hakikat“ meint in Be­
sprechung der Verhängung des Kriegszustandes in 
Kaukasien, dass diese Massnahme durch die 'Wahr­
scheinlichkeit begründet worden ist, dass Persien un­
ter Ausnützung der gegenwärtigen Lage den mit Eng­
land und Russland eingegangenen Vertrag, betreffend 
die den beiden Staaten zugesicherte Teilung ihrer w irt 
schaftlichen Interessen in Persien kündigen werde. Das} 
Blatt erklärt weiter, dass für den Fall, als die persisch« 
Regierung in dieser Hinsicht keinen offiziellen Schritt 
unternehmen würde, m ehrere Stammeshäupter in P e r­
sien die Gelegenheit zur Aufhebung dieses Vertrages 
nicht unbenützt lassen werden. Unter zahlreichen per­
sischen Stämmen herrsche Gärung. Die Stämme v e r­
gessen nicht die Unbill, die ihnen von England und 
Russland in den letzten Janren zugefügt wurde.

Der englische Bericht über äse 
letzten Kämpfe in den fremden 

Gewässern.
London, 23. September.

Nach einer Reuter-Meldung aus Kalkutta sind 
die Offiziere und Mannschaften der vom deutschen 
Kreuzer „Ernden“ in der Bai von Bengalen ver­
senkten fünf britischen Schiffe in Kalkutta ange­
kommen Der Streitzug der „Emden“ habe am 10.; 
September begonnen. An diesem Tage brachte 
sie den britischen Dampfer a ,Indus“ durch Ge-.' 
schützfeuer zum Sinken, nachdem sie die Besa­
tzung des „Indus“ aufgenommen hatte. Als die 
„Emden“ auf die Höhe von Bengalen kam, fing 
sie alle drahtlosen Nachrichten auf und kannte 
infolgedessen die Lage sämtlicher Schiffe in der 
Bai vorn Bengalen. Am 11. September versenkte 
die „Emden“ den Dampfer ,*Loo“ und übernahm 
dessen Besatz-ung. in der Nacht des 12. SeptembeF 
Kaperte die „Emden“ den Dampfer „Kabmga Kil-j 
lin“ und am Mittag des 12. September den Dam-1 
pfer „Diplomat“, der später versenki wurde. Dann 
hielt die „Emden“ den italienischen Dampfer „La-1 
ruano“ an, untersuchte ihn- liess ihn a b e r ' bald 
wieder frei. Der „Laruano“ ist bereits in Kalkuta 
eingetroffen und w arnte auf seinen Eiütkwege 
mehrere andere Schiffe, welche der Kaperung ent-1 
gingen. Am 14. September versenkte die „Emden“ 
den Dampfer j-yTraibock“. Die „Ernden“ brachte 
die Besatzungen sämtlicher erbeuteten Schiffe 
sodarri an Bord eines anderen Fahrzeuges, dem c$ 
den Bcfehi erteilte, nach Kalkutta zu fahren.

29. — Druck „Prawda“, Krakau. Stolarska 6.


